
Mit Schwung aus der Krise - 1968 bis 1970
 
Es hat den VfB Wissen über den gesamten Zeitraum seines Bestehens 
ausgezeichnet, schwierige und sehr schwierige Phasen zu überstehen 
und gestärkt aus den Krisen hervorzugehen. So war es auch Ende der 
sechziger Jahre. Die Fußballer gewannen mit Kurt Zaro einen Trainer, 
der sowohl als Spieler (Rot-Weiß Essen, Schwarz-Weiß Essen) als auch 
an der Bande (FC Lugano/Schweiz, Willem II Tilburg / Niederlande) über 
Erstliga-Erfahrung verfügte. Mit einer in der langen Vereinsgeschichte 
einzigartigen Punktausbeute von 53:7 und der Bilanz von 107:20 Toren 
gelang der strahlende Wiederaufstieg  in die Rheinlandliga. Siggi Retz-
laff war nach vier Jahren aus Völklingen zurückgekehrt, wurde mit 41 
Saisontreffern Torschützenkönig und spielte noch weitere fünf erfolg-
reiche Jahre bei seinem Stammverein. Gemeinsam mit anderen Routi-
niers wie Werner Ferfort (der es ebenfalls auf über 20 Tore brachte), 
Klaus Profitlich oder Wolfgang Schmidt half er mit, zahlreiche Talente in 
die Mannschaft einzubauen. Beim 100. Saisontor im Heimspiel gegen 
Oberbieber musste Siggi dem gerade der Jugend entwachsenen Jürgen 
Buschmann den Vortritt lassen, und als echter „Knipser“ tat er das ganz 
sicher nicht besonders gern.  

Zwar wurde 1969 der Klassenerhalt erst in einem Entscheidungsspiel in 
Betzdorf gegen den alten Rivalen Sportfreunde Herdorf erreicht, doch 
der 2:0-Sieg durch zwei Retzlaff-Tore sollte für die kommenden zwei 
Jahrzehnte der letzte Anlass gewesen sein, bei dem man sich vor dem 
Abstieg fürchten musste. Ganz im Gegenteil: Hinzukommende junge 
Spieler wie Rolf Kuhn, Bernd Wohlfahrt, Jürgen Buschmann, Erhard 
Winterkorn oder der aus Mündersbach stammende Goalgetter Emil 
Sojka trugen dazu bei, dass bald wieder auf Dauer das Vorderfeld der 
sportlich ausgesprochen attraktiven Rheinlandliga erreicht wurde. 

Auch bei den VfB-Handballern stießen einige 18- bis 20-Jährige zur „al-
ten Gilde", und es wurde eine neue Herrenmannschaft aufgebaut. Mit 
der Sommerrunde 1969 begann nach einigen Jahren Pause wieder der 
regelmäßige Spielbetrieb. Zunächst musste man, da es noch keine für 
Hallenhandballwettkämpfe zugelassene Halle in Wissen gab, die Heim-



Diese Mannschaft erreichte in der Bezirksliga-Saison 1967 / 1968 die unangefochtene Meisterschaft und die Rückkehr in die Rheinlandliga,
der der VfB dann für genau 20 Jahre ohne Unterbrechung angehören sollte. Zu sehen sind hinten von links nach rechts Trainer Kurt Zaro,
Profitlich, Wirths, Ferfort, Wohlfahrt, Pees, Schultheis, Kuhn und Fußball-Abteilungsleiter Hans-Albert Schuster. Vorne knieend von links 
Schuhmacher, Hüsch, W.Schmidt, Retzlaff, Dietershagen und Rick. Leider verließ der erfolgreiche Trainer Zaro den VfB nach dieser einen

Saison schon wieder und heuerte beim Süd-Regionalligisten Schwenningen an. Mit seinem Nachfolger hatte man weitaus weniger Glück.   
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Die frischgebackene VfB-Meisterelf
 hatte sich im Sommer 1968 den Aus-

flug an den Bodensee redlich verdient. 
Der neue Trainer war auch dabei, er-

wies sich aber später als Fehlgriff 
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spiele auf dem Hartplatz im Wissener Stadion austragen. Dazu wurde 
jedesmal ein Spielfeld für Handball vor den jeweiligen Spielen neu abge-
grenzt. Erst mit Fertigstellung des neuen Kopernikus-Gymnasiums 1972 
an der Pirzenthaler Straße konnten die Handballer ihre Spiele dann in 
der Halle absolvieren und auch die Jugendarbeit aufnehmen. 

Apropos Jugend: Der fußballerische Nachwuchs zog fast jedes Jahr in 
einige Endspiele um die Kreismeisterschaft ein, 1968 sogar gleich mit 
vier Mannschaften aus der A-, B- , D- und E-Jugend. Auch wenn in die-
sem Jahr alle vier Finalspiele knapp verloren gingen (zwei davon erst 
nach Verlängerung), blieb der VfB der führende Verein der Heimatre-
gion und profitierte gerade in dieser Zeit von den geburtenstärksten 
Jahrgängen zwischen 1955 und 1965. Der allmählich durch Pillenknick 
und soziale Veränderungen entstehende Mangel an Kickernachwuchs 
zeichnete sich damals nicht einmal am fernen Horizont ab. Allerdings tat 
es der Jugendarbeit im VfB bei allem Einsatz der jeweils Zuständigen 
langfristig nicht gut, dass nach Walter Trinkaus ab 1968 nur wenig Kon-
tinuität auf der Position des Jugendleiters herrschte. Trotz des „Baby-
Booms“ musste man nach 1970 wegen Spielermangels für die beiden 
ältesten Jahrgänge für einige Jahre notgedrungen  Spielgemeinschaften 
mit Nachbarvereinen eingehen, bei der A-Jugend (man höre und stau-
ne) zeitweise sogar mit dem VfL Hamm.    

Nach einigen Jahren ohne größere Baumaßnahmen konnte im Januar 
1968 mal wieder eine Einweihung im Stadion gefeiert werden. Grund-
lage war die Gründung der „Fördergemeinschaft Sport und Sport-
stättenbau“ einige Jahre zuvor, die von Amtmann Bruno Höfer geleitet 
wurde und mit ihren 22 Mitgliedern eifrig Spenden akquirierte. Dank ei-
niger weiterer Zuschüsse von den Hüttenwerken Siegerland sowie der 
Firma KAUTEX konnte endlich die vollautomatisch betriebene Kegel-
bahn fertiggestellt werden. Sie wurde in Anwesenheit der Sponsoren 
ihrer Bestimmung übergeben und erfreut sich bis heute ungebrochener 
Beliebtheit. Der Geselligkeit diente das Stadion ab Mitte der sechziger 
Jahre auch bei den alljährlichen Prunksitzungen der Wissener Karne-
valsgesellschaft, die zuvor wegen fehlender Räumlichkeiten sogar eini-
ge Jahre lang ausgefallen waren. 

Blick über das Stadiongelände gegen Ende der sechziger Jahre. Im 
Vordergrund haben die Erdarbeiten für das Freibad begonnen,

das schließlich im Juli 1968 eröffnet werden konnte und das 
Angebot der vorbildlichen Wissener Sportanlagen abrundete  
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Horst Köllemann 
(links) vor dem
erfolgreichen
Kampf gegen
den US-Boxer
Chesterfield.
Rechts Ring-
richter Beucher
(Bergneustadt)

Unten: Aus dem
Kampfpass von

Horst Köllemann

Horst Köllemann 
und Trainer Gerhard Schwarzer
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Die seit 1965 wieder regelmäßig aktive, von Gerhard Schwarzer geleite-
te VfB-Boxstaffel um den neunfachen Rheinland-Meister Pauli Schäfer 
hatte im August 1968 internationale Gäste. In der vollbesetzten Stadi-
onhalle kam es zu einem Kampfabend gegen die amerikanische Staffel 
„The Fly“, die aus in Kaiserslautern, Mainz und Ramstein stationierten 
US-Soldaten bestand. Insgesamt 10 Kämpfe wurden ausgetragen. Ob-
wohl auf Wissener Seite mit Goeb und Rathgeber zwei weitere Rhein-
landmeister mitwirkten, nahmen die US-Boys den Sieg zurück mit in 
ihre Garnisonen in der Pfalz. Einige Monate später, im November 1968, 
bestritt Pauli Schäfer anläßlich eines Kampfabends des VfB Wissen ge-
gen den BC Köln-West seinen 175. und letzten Kampf. Anschließend gab 
er seine Erfahrung als Jugendwart des Amateurboxverbandes Rhein-
land an den Nachwuchs weiter.

13 Jahre nach der Eröffnung erfuhr der inzwischen recht ramponierte 
Rasen im Dr.Grosse-Siegstadion eine dringend notwendige General-
überholung. Kann man einem Bericht der Rhein-Zeitung aus dem Au-
gust 1968 glauben, war die Belastung des Geländes enorm: Neben den 
VfB-Sportlern kamen jeden Tag zwischen 1.200 und 1.500 Schüler zum 
Sport ins Stadion. Aus Holland importierter Fertigrasen wurde in Mat-
ten von 30 mal 150 Zentimeter Größe auf dem Spielfeld verlegt, machte 
aber wegen des verregneten Sommers allerhand Sorgen und erzwang 
zu Saisonbeginn einige Spiele auf dem Hartplatz. Mit Werner Boden-
stein beschäftigte der VfB Wissen damals einen hauptamtlichen Platz-
wart. Beim Tiefbauunternehmen des seit 1965 amtierenden Zweiten 
Vorsitzenden Horst Schneider fand man in diesem Fall (wie in den späte-
ren Jahren noch öfter) tatkräftige Unterstützung bei allen Baumaßnah-
men. Trotzdem wies der Kassenbericht am Ende des Geschäftsjahres 
neben den bereits vorher bestehenden, langfristigen Verbindlichkeiten 
einen Fehlbetrag von knapp 34.000 DM aus. 

Weder der neue Rasen noch die Kegelbahn konnten im Winter 1968 / 69 
einem kuriosem Vorhaben zum Erfolg verhelfen: Auf Anregung des Bau-
ausschusses der Gemeinde Wissen hatten Vertreter der Verwaltung mit 
der Bundesbahn verhandelt, in Höhe des Güterbahnhofs einen neuen 
Bahnhaltepunkt „Sportzentrum Wissen“ einzurichten. Von dort sollten 

Den bedauernswerten Zustand des Rasens verdeckt auch die leichte 
Unschärfe dieser Aufnahme der Alten Herren aus der zweiten Hälfte 
der 60er Jahre nicht. Zu sehen sind stehend in der hinteren Reihe von 
links nach rechts Horst Kutscher, Egon Schmidt, Manfred Schuhen, 
Franz Studzinski, Erwin Schneider, Ernst Eckenbach, Hans Hombach, 
Erwin Kemper, Reimar Ferfort, Paul Scharenberg und Stefan Schmidt. 
Vorne knieend Georg Rautenstrauch, Ali Krämer und Willi Fries.

die Besucher des Stadions, des Schießstands und der Schwimmbäder 
sowie die künftigen Schüler der beiden im Bau befindlichen Schulen auf 
dem Alserberg leichter ihr Ziel erreichen. Lapidar bügelte die Bahn das 
Ansinnen ab, wie Bürgermeister Everke dem Gemeinderat verkünden 
musste: „Die Bundesbahn sieht sich außerstande, diesen Haltepunkt 
einzurichten, da dies einem innerörtlichen Verkehr gleichkommt. Ein 
besonderer Anlaß für einen Bedarfshaltepunkt bei Sportveranstal-
tungen ist angesichts der Nähe des Bahnhofs ebenfalls nicht erkennbar.“
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1968 trat der TTC Wissen als Tischtennis-Abteilung dem VfB bei - eine Verbindung, die sich bis heute mehr als bewährt hat.
Pünktlich zum Übertritt schaffte die erste Herrenmannschaft erstmals den Sprung in die 1.Rheinlandliga. Das Foto aus dem

Mai 1968 zeigt von links Rainer Börgmann, Lothar Hoffmann, Uwe Schmidt, Herbert Stahl, 
Heinz-Alfred Fuchs, Abteilungsleiter Kurt Bühren und Hans-Hermann Orthmann.

 

100 Jahre VfB Wissen



Besonderen Zulauf fand Ende der 60er die Frauenturnabteilung, zu der 
in der Spitze über 80 aktive Mitglieder gehörten. In der Jahreshauptver-
sammlung 1968 konnte Abteilungsleiterin Rita Dürr die Einrichtung 
einer dritten Übungsgruppe vermelden, denen auf Seiten der Herren 
lediglich eine, von G. Schröter betreute Turnriege gegenüberstand. Die 
Schachabteilung unter Hermann Furtner hingegen konnte ihren Akti-
ven zwar reichlich Training, außer einzelnen Turnieren und Spielen ge-
gen die Schachriege Jung aus Kirchen und den SC Königsspringer Schutz-
bach aber keine Wettkämpfe bieten, weil (so die Rhein-Zeitung) „man-
gels ausreichender Gegnerschaft im Kreise noch kein regelmäßiger 
Spielbetrieb (…) entstanden ist”. 

Eine neue Entwicklung trat bei den seit 1959 als TTC Wissen eigenstän-
digen Tischtennisspielern ein. Wachsende Mitgliederzahlen und sport-
liche Erfolge ließen die nur bedingt für Sport ausgelegte Halle im alten 
Gymnasium mehr und mehr ungeeignet erscheinen. Dem TTC fehlten 
die Mittel, um eine größere Halle langfristig zu mieten. Die Verhand-
lungen mit dem VfB Wissen über einen Beitritt waren schnell zu Ende 
geführt, und so ging im Mai 1968 der TTC Wissen im VfB auf. Pünktlich 
stellte sich der bisher größte Erfolg ein, denn die 1. Herrenmannschaft 
schaffte nach fünf Jahren in der 2. Rheinlandliga mit Lothar Hoffmann, 
Uwe Schmidt, Herbert Stahl, Heinz-Alfred Fuchs, Rainer Börgmann, Bru-
no Röttgen und Hans-Hermann Orthmann den erstmaligen Aufstieg in 
die höchste Klasse des Tischtennisverbandes Rheinland.

Verstärkt um Klaus Schütz und Eberhard Gallmeister ging es ein Jahr spä-
ter sogar noch eine Stufe höher in die 2. Liga Südwest. Auch die Damen-
mannschaft stand nicht zurück und wurde 1969 in der Aufstellung Bri-
gitte Theis, Liesel Stricker, Hildegard Gallmeister und Juliane Leidig 
zuerst Bezirks- und dann nach einer erfolgreich bestrittenen Endrunde 
in Rüdesheim Rheinlandmeister. Das Foto auf der nächsten Seite zeigt 
das siegreiche VfB-Quartett nach dem Erfolg im Mai 1969. 

Kontakte in die Tschechoslowakei und das Tauwetter des „Prager Früh-
lings“ ermöglichten ein Gastspiel des renommierten Klubs Lokomotive 
Prag. Leider blieb der Besuch der Tschechen wegen der politischen Ent-
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Südamerika-Meister
Luis Legarda 

Klaus Schütz 
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wicklung ein einmaliges Ereignis. Auch der 
Schweizer Nationalligist TTC Wettingen kam 
nach Wissen. Ein Höhepunkt der ganz beson-
deren Art war dann das Gastspiel der peru-
anischen Tischtennis-Nationalmannschaft in 
der Stadionhalle. Am 17. März 1970 trat der 
amtierende südamerikanische Meister Luis 
Legarda mit seinen Mannschaftskameraden 
zu einem Vergleich beim VfB an. Dabei gelang 
es dem in Hochform spielenden Klaus Schütz, 
dem Südamerikaner unter dem Jubel des Pub-
likums eine knappe Niederlage beizubringen. 
Trainiert wurde das Team aus Peru vom Tsche-
chen Ladislav Stipek, der für sein Heimatland 
drei Weltmeistertitel im Doppel gewann. 

Die 1966 von Karl Steilen sen. zunächst unter 
dem Dach des VdK gegründete, dann dem VfB 
angeschlossene Abteilung Versehrtensport 
hatte nach knapp zwei Jahren ihres Bestehens 
schon 54 Mitglieder gewonnen. Man traf sich 
unter den Übungsleitern Reinhold Bender, Al-
bert Jäger und Willi Schichtel in der Stadion-
halle und einmal pro Woche im benachbarten 
Hallenbad. Bei der großen Zahl an Kriegsver-
sehrten ist es erstaunlich, dass der VfB damals erster und für einige Zeit 
einziger Anbieter einer solchen  Sportgruppe  im gesamten Kreis war.

Die Alten Herren bestritten 1970 ihr bis dahin erfolgreichstes Jahr. Die 
Mannschaft um den damals 55-jährigen Senior Paul Scharenberg konn-
te dabei auf viele erfolgreiche Spieler früherer VfB-Meistermannschaf-
ten wie Eugen Anetzmann, Wilfried Wirths, Norbert Groß oder Georg 
Rautenstrauch zurückgreifen. So wundert die Bilanz von 27 Siegen und 
drei Unentschieden nicht. Nicht weniger als 157 Tore (!) wurden erzielt, 
an denen Erhard Schultheis mit 53 Treffern den größten Anteil hatte. Ein 
Jahr später lautete nach 32 Spielen und mehreren zweistelligen Siegen 

die Bilanz erneut auf 145:41 Tore. Von 1970 bis 1972 verlor die Mann-
schaft kein einziges Spiel. Offenbar unterfordert in den Vergleichen mit 
den Altersgenossen, halfen einige AH-Spieler auch noch regelmäßig in 
der zweiten Mannschaft aus. Die brachte es auch dank der hochkaräti-
gen Unterstützung nach drei Aufstiegen in Folge zwischen 1969 und 
1972 von der zweiten Kreisklasse bis in die Bezirksliga. Der Anhang hatte 
offenbar großes Interesse an den Helden von einst, denn der Bericht 
zum in Sachen Meisterschaft entscheidenden A-Klassen-Spiel gegen die 
SG Nistertal Müschenbach am 5.Juni 1972 weist die beinahe unglaubli-
che Zahl von 1.638 zahlenden Zuschauern aus. Den Schlusspunkt zum 
5:2-Triumph der VfB-Reserve setze Routinier Werner Ferfort.

Brigitte Theis, Liesel Stricker, Hildegard Gallmeister und Juliane Leidig gewannen für den 
                    VfB überraschend die Rheinland-Meisterschaft 1969
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